
Sequenzielle Innovation de lege lata

Im 2. Teil der vorliegenden Abfassung wird untersucht, wie das Bearbei-
tungsrecht und damit zusammenhängend das Phänomen der sequenziel-
len Innovation de lege lata vom schweizerischen Urheberrecht behandelt
wird. Es wird dabei geklärt, inwieweit dem Urheber ein ausschliessliches
Bearbeitungsrecht zusteht und ob allenfalls auch dem Werknutzer in ge-
wissen Bereichen ein solches Recht zuerkannt wird. Im Anschluss wird un-
tersucht, wie allfällig erteilte ausschliessliche Bearbeitungsrechte ausgestal-
tet sind, ob sie also als Entschädigungs- oder als Verbotsrechte durchgesetzt
werden. Abschliessend werden die Ergebnisse der wirtschaftlichen Analyse
des Bearbeitungsrechts vom 1. Teil mit den Ergebnissen der Untersuchung
der schweizerischen Rechtslage de lege lata vom 2. Teil verglichen. Es wird
sich dabei zeigen, dass die Rechtslage de lege lata den wirtschaftlich effizi-
enten Zustand nicht durchwegs zu erreichen vermag.

2. Teil:

89

https://doi.org/10.5771/9783748900207-89, am 30.04.2024, 18:25:12
Open Access –  - https://www.nomos-elibrary.de/agb

https://doi.org/10.5771/9783748900207-89
https://www.nomos-elibrary.de/agb

